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Pie Beufschen trnrd die Computer
lhylschen Hoffnungen und Zweileln - Zwel Studien loten Metnungen aug

DaB die Technik der Zukun{t von Computern I puter bei Bundesbürgern oflenbar ein besonders

behäirsJt sein wird. steht außer Frage. Um- lschlechtes Ansehen. Während 74 Prozent der

et.lrrun-iit dagegen'nach wie vor, -äb und lltaliener vermuten, da8 die'N{ehrheit. ihrer
wieweit Compiltä auch den Menschen der llandsleute dqr ggo.tputut eher günstig beur'
Zuhuntt beherischen werden. Die Furcht davor lteilen - in Großbritannien sind es noch 54.

eehi-l"aenfalls um. in der. Bundesrepublik [in Frankreich 48 Prozent - wird das in der

;iäti."i;i;-i; inren'europaischen Nachbarlän- lBundesrepublik dagegen nur voD 27 Prozent

derir. Worauf sie sich gründet und wie sie sich langenommen.
im-einzetnen ausdrücEt, lst zwei Studien zu I Nach ihrer eigenen Einsehätzung pqfragt,

enqteü.en, deren Ergebnisse die Gesellschaft lmeinen 34 Prozent der Deutschen, daß die
tür 

- 
tttaitrenatik unä Datenverarbeitung in lVorteile des Computers überwiegen' 2! lrozent

Birl;r*:frc"en bei Bonn kürzlich vorgestellfhat. lhalten die Dlachteile Iür ge*ichtiger.28 Prozentt -Jed.utrng dieser auf Befragungen basie- lsehen Vor- und Nacbteile in Gleichgewicht
r"nro"o- .lrü"it"it ",ira deutlichi wänn man lder Rest macht keine Angaben. Diese Zahlen
.rt;ftÄ äiO !"gun*arüg last 30 Prozeat der ländern sich, sobald man nach der-Computer'

"*u.ür""." 
"BEvölkeruie Computererfahrun- lerfahrung fragt. lbn den Befragten. die direkten

;;"-;;ü;;; knapp 20 Proient unmitteibar und lgomputerumgang -hgben,. 
sind 51. Prozer^t der

äirekt mit Cc'.pütern arbeiieo oder gearbeitet lMeinung, da6 die Vorteile übenriegen' gegeo-

haben - und äaB diese Anteile sich schnell I Uber 27 Prozent der Befragten ohng eigene

verBröBern. Beide Studiea bercühen sich, die lErlabrung.
eirli"firitgt. J"i A-"rölk"-*rg zum Computer I Dieses- deutlich positivere Gesamturteil
zu 

"tgrürä.n. 
Die.eine. von f,.litarbeitern der lmacht aber keineswegs blind. Computererkh'

Geselischaft lür Mathematih und Datenverar- [rene sehen einige der unangenehmen Begleit'
beitung (GMD) ist ein erstes Teilerglbnis eines lerscheinungeo sogar besonders deutlich' sie
fot"ci,""igipioiekts. in dem die "Folgea des lsind beisp,iälsweisö.zu 89 Prozent davon über-
zunehmeidäoiinsatzes von lnlormationstecb- lzeugt. daß durcb den Computer die Arbeits'
nikcu in öIientlichen Verwaitungen aul das labliule stä;ker gereSelt r,r'erden - von den

Verhältlis Büreer-Staat untersuchfwerden. ilComputerunerfabrenen meineu tlies nur 67

ogpit*,ft1*:ttrrür*r,,{rou*tu thiversitäflI Prozent. Dabei muß _allerdings die Art der
ürääU'Lnd verknüpft zwei erlahrungswis- lCompltererlahnrng berücksichtigt w-erden-

.en..hutttictte Untersuihungen aus den Jihren I Eine Datentypistin am Bildschirm etwa. die aur
l9?4 und 19trt. um bei Coäputerbenutzern in I Daten einzugeben hat. urteilt deutlich skepti'
lndustriellea Fachabteilungen und öIfentlichen I scher als ein Manager, der Computerauszüge
Verwaltungeu einem möglichen Waudel der I liest. Doch allen kritischen Einwänden zuEt

Einstellungeo zu modernen Informationssyste- ] Trotz: Weit mehr als 70 Prozent derienigen, an
roy{uf die Spur zu kommen. l9e5en Arbeitsplatz der.!o1pu1e,r Einzug.ge-

L- .rerschrchuges Bird 
I lilli",xilfr?;:"l:i"'.'r"lih"uä1"r1nt:';

Verbindet rran die Ergebnisse dieser Studien I in ilo". Bereich alles in allem also als günstigl
rrit ienen einiger anderer seriöser Befragungen | 

---

der ietzten Jaü're. ergibt sich ein vielschiähtiies I Entwtcttlung skeptisch beurtetlt
Bilrt, dessea Details nicht immer eindeutig zu I Doch so positiv die persöulichen Erfahruagen
iaterpretieren sind. Grundsätzlich haben Com- | sein mögen - w€rD es uu die Einschätzung

I der Bedeutung des Computers für die weitert

I Ettt*t'icklung d*r Gesellschaft geht, reagiere!

I ai* Befragtän überaus skeptisch. Hier spieit

I offenbar auch das Phänomen einer gewisse{

I grundsätzlichen Technikleindlichkeit viele{

I Bundesbürger, hombiniert mit einettr wachsen{

I d*r, Umwältbewußtsein, sowie : dasl 
'notoriscii

I ;.hl";ti* v"thältnis er;g"r Bevöikerungsgrud

lö;'äu"-äur'älÄ;';i; ilib t
I 
U:*eller, abel bürgerlerner iI So ist raan sich, befragt nach den Folgei .IeE

I Computereinsatzes in der öffentlichen Venr'rati
I tung, zwar weitgehend darilber einig, da$ diq
I Nrü"ne moderier D-atenverarbeituJg die Bej
I iröJenäuuit schneller, fehlerfreier u;d mtigiij
I cher*eise auch biltiger machen würde. Doc\
[ *ur ist gleichermaßen, üit tv{ehrheiten bis fast!

I go Prozänt, auch davon überzeugt, da$ diu{

I B.ttOtden unpersöniicher. bürgerferner, mächi

TU nrit erweitertem
Encrgiebera tc rp rog ra mm

An der Technischen Universitüt Berlin gibt
es seit l$83 ein einiähriges Weiterbildungspro-
grarnm .Energieberater". Ausgebiidet werden
derr.eit'' lI5 Diplom-lngenieure unterschiedli-
cher FachrichtunS,,en sowie Bcrufspralf tiker. I)ie
Austiiltlung ist l.rehübcrgreifend. betbiligt sind
ver*,rhietlcne F.rchbcreiihe der Technischen
Uni versit;it B.erlin und andere bt: k,rnnte Insti-
lutionen wie d.rs lvlassachusgtts Institul.e of
fsclrnolcgy (USA).

Der Energieberater soll nach grtindlicher
Analyse der Energieversorgur.g von Industrie-
ggll"rllehmen, Gewerbebetrieben, öffentlichen
tnst itutionen und I{e ushalten Vorschiäge über
dle technisch-ökonomischen Möglichkeiten der
tdtir rnellen Energieverwendunß rndchrn und
tit6 { }rralrnlen eintcitcn.

t)t:r Letrrstolf rvird .rnh.rnd yon 'zugqsündten
Untrerrichtsnraterialit:n irn' St.llststutlium €rrlr-

beitet und in drei ie l4tägigen Präsenzphasen
(OktoberlDezember/Februar) an der Tectrni-
schen iJniversität Berlin durch vorlesungen
usd Ubungen vertieft. ln der dritten Präsenz-

phase werden in Fallstudien Industrieunterneh'
*en, Gewerbebetriebe und Wohngebäude url*
tersucht.

Die Nachfrage für das Weiterbildungspro'
gramm übertra{ im letzten Jahr das Angebot.
Für lg8l/l9BS wird tleshalb ein erweiterter
Lehrgang "Energieberatung/Energiemanage'
ment" angeboten. Zu' der Ausbildung. tr/erden
Ingenieure f[U, Ttr-I, FH] sowie qualif izierte
Bewerber aus der Bt:rufspraxis zugelassen.
Informationen und Bewerbungsunterlagen sind
an der Technischen Universität Berlin, Proiekt-
gruFpe Energieberater, Knesebeckstra$e I *2,
ßerlin 1?, r:rliältlich. Die lJt:werbungsfrist endet
arn 30. Mörz. Weitere Auskünfte *rteilt die
Ilroiektgruppc Energiebcr.rter. Telefon: 0 30 /
3 I.t 3? l{.

tiger. unzugänglicher und undurchschaubared'
w"ürden . -

Ausgesprochen schlechte Wirkungen auf dqs!
Bild des Computers in der Üffentlichkeit hati
die anhältend schlechte .lVirtschaftslage aiti
ihren Folgen auf den Arbeitsmarkt. Das eeigtl
sich insblsonciere im Vergleich IniL i9;^t.i
Damals wurden von nur 11 Prozent ciert
Computer-Benutzer die , modernen Informai
tionstechniken rnit Arbeitslosigkeit in Verbir,{
dung gebracht, heute sind 58 Prozent deri
Meinung. da$ der Computer eine wesentlichei
Mitschuld an der hoheu Arbeitslosigkeit hat.l
Däs Schlagwori vom Jobkiiler' ist inzwischeul
tief veran[ert und strahlt stark auf die Beur-j
teilurqg aller anieren Aspekte des Computer-i
einsatzes aus. .{
Der "gespaltene' Bürger . .$

Zieht man Bilanz, so lassen die iüngsteni
Befragungen darauf schließen, daß man_ diei
Bundesrepublik nicht in ein Lager von Com'i
futerbefui'wortern'und Courputögegnern au{-l
teilen kann, sondern da8 ieder einzelne Büreeri
in sich selbst rnehr oder wenigetr ,gespdlten"'ist.{
So envärten 76 Prozent der Befragten der einent
Studie vom Computer i3eiiräge zum wissän-l
schaftlichen Fortichritt und 65 Prozettt zur i

Verbesserung der wirtsctraf tlichen Wettbe'i
werbsfahigkäit * gleichzeitig befürchtern aberi
auch ?6 Frozent, äaS der Conrputer .Arbeits'l
plätze vernichtet. 

I
Soll ciie Bereitwilligkeit der Bevölkerung, $un!

Cornputer zu akzeptieren, verbessert werden,!
ist ei nötig, sie intensiver als bisher über .rllei
Aspckte noderner Informationssysterne auf:.u{
klüren - d,ls ist eine Lehre, die aus den Stuctien:
gezogen werclen kann, Äu8erdem sollten Pto"f

duzenten und Anwender dieser Systerne kürr{tig'
wesentlich rnehr Rücksicht aul die Befürchtuli
gen der Bevölkerung nehmen und sic'h benru:
ii*n, mit cien Bürgern in einen duf b.-rut,'ntlnc.

Dialog über den sinnvollen und non:;chellge"i
rechten Hinsatz der Computertechnalorlie ru
treten. Dletrlch Zlnrlrlr-'rilIö$I\flrop]


